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Veremschronik.
Vom Apri l 1924 bis Miirz 1825 einschließlich.
Berichterstatter Dr. Frey tag.
I . Die Zahl der Mitglieder beträgt wie im Vorjahre etwa 650. Abgänge durch
Tod oder Austritt wurden durch Neueintritte wieder ausgeglichen. Unter den Toten
betrauert der Verein seinen ehemaligen Archivar, Herrn Rittmeister S c h ö p p l , dem er
am 30. Ott. 1924 das letzte Geleite gab, ferner den geistlichen Rat Schütz von
Trausnih, den Sperl in seinem Roman „der Archivar" so liebenswürdig gezeichnet hat.
Freudigen Anteil nahm der Verein am 70. Geburtstag des f. Geh. Archivrats
Dr. R ü b s a m , an dem und des Oberstudiendireltors
Dr. P a t i n .
Durch Beschluß der Generalversammlung vom 4. Febr. 1925 wurde S 10 der
Satzungen folgendermaßen abgeändert. Der Vorstand besteht aus 18 Mitgliedern,
davon mindestens 3 auswärtigen, sowie § >l7, welcher nunmehr lautet: Beschlußfähig
ist der Vorstand, wenn mindestens die Häljte der in Regensburg ansässigen Mitglieder
anwesend ist. M i t Rücksicht auf ihre Verdienste um den Verein und auf die Werbe-
tätigkeit sür denselben in der Oberpfalz wurden als neue Mitglieder in den so er-
weiterten Vorstand aufgenommen die Herren Studiendirektor B r u n n er, Cham und
Bahninspeltor W a g n e r , Weiden. Ebenso einstimmig wurde der V e r e i n s b e i t r a g
für Regensburger Mitglieder auf 5, für auswärtige Mitglieder auf 4 <M festgesetzt;
er kommt zur EinHebung mit der Hinausgabe des 75. Bandes der Verhandlungen.
II. V e r e i n s t ä t i g k e i t a) in Regensbu rg . Dieselbe konnte sich infolge der
Währungsbefestigung wieder voll entwickeln. Das Arbeitszimmer im E r h a r d i h a u s
erfuhr die dringend benötigte Reinigung und Verschönerung und die Räume der
Sammlung wurden gleichfalls in Stand gesetzt. Die Geschäftsstunden (Mittwoch
nachmittags) erfreuten sich stets regen Zuspruchs und der Schriftenaustausch mit
auswärtigen Vereinen gestaltete sich sehr lebhaft.
Auf die Sammlungen in der U l r i chs kirche wurde alle Sorgfalt verwendet.
Nicht weniger als 2800 Eintritt zahlende Personm besichtigten sie. Seit 30 Jahren
betreut sie der verdimte Konservator Herr Konrektor D r . S te inmetz . Auch der
Vereinskassier, Herr Finanzrat G e r n er, führt seit 23 Jahren die Geldgeschäfte des
Vereins, Herr Oberbaurat Schmetzer gehört dem Ausschuh seit 39 Jahren an und
Herr Studiendirektor B r u n n e r in Cham wirkt als Mandatar des Vereins schon
bald 30 Jahre.
Das Anwachsen der Sammlungen, ihre zum Teil ungenügende Unterbringung
hie Schwierigkeiten ihrer Leitung lassen die Regensburger Museumsfrage immer
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Vordringlicher erscheinen. Der Ausschutz hat bereits in dieser Frage Anregungen
Regierung und Stadtrat geleitet und das verständnisvolle Wohlwollen der Behörden
für den Verein läßt darauf schließen, daß in absehbarer Zeit Mittel und Wege ge-
sunden werden, um in unsrer Stadt ein ihrer Bedeutung und ihrer großen Ver-
gangenheit würdiges Museum erstehen zu lassen.
Abgesehen von dm sogenannten k le in e n A b e n d e n , an denen die Herren Konrektor
Dr. S t e i n m e t z , Oberbaurat Schmetzer, Bauamtmann Z a h n , Direktor Beck,
Oberarchivrat Dr. F r e y t a g , Hochschulprofessor Dr. H e i d i n g s f e l d e r , Landgerichts-
direktor Ho f m a n n und Konrektor Dr. L i t t i g geschichtliche Gegenstände besprachen, trat
der Verein mit folgenden Vorträgen vor eine breitere Öffentlichkeit: 22. Oktober 1924,
Prof. Dr. Nes t le r : Die Wiedertäuferbewegung in Regensburg; 5. November 1924,
Konrektor D r . S te inmetz : Überblick über die hiesigen Römerausgrabuugen; Ober-
studienrat Dr . D o l l : Besprechung des Buches des Dan-Verlags über Regensburg;
Studienrat Dr. Dachs: Besprechung des Buches von E. Wallner: Altbayerische
Siedlungsgeschichte; 17. November 1924, Konrektor D r . S te inmetz : Lichtbildervor-
trag über das römische Regensbmg im Karmelilensaal; 3. Dezember 1924, Ober-
studiendirektor D r . Rück: Über eine 818 geschriebene, aus St . Emmeram stammende
Handschrift der Münchener Staatsbibliothek; 7. Jan. 1925, Oberbaurat Schmetzer:
Über dm Wiedfang; 20. Januar 1925. Hochschulprofessor Dr. H e i d i n g s f e l d e r :
Kaiser Heinrich l l . und seine Beziehungen zu Regmsburg (im großen Hörsaal der
theol.-phil. Hochschule); 16. Febr. 1925, Oberstudienrat Dr . Schneider : Das
Regmsburger Urkundenbuch; 18. März 1925, Oberregierungsrat K o r z e n d o r f e r :
Das Runtingerbuch.
F ü h r u n g e n fanden statt durch das Ulrichsmuseum von D r . Steinmetz und
durch dm Domkreuzgang von Hochschulprofessor Dr . He id i ngs fe l de r . M i t dem
V e r e i n V a u s f l u g war die Besichtigung von B rennbe rg und F r a u e n z e l l ver-
bunden. Auf der Tagung der bayer. Geschichts- und Urgeschichtsvereine in Forch-
he im , sowie am Historikertag in F r a n k f u r t a. M. , war der Verein vertreten.
Trotz der mißlichen Wirtschaftslage konnte auch 1924 wieder ein Band der V e r -
h a n d l u n g e n (Band 74) herausgebracht werden. Die darin enthaltene Abhandlung
des Herrn Prof. Dr. Reich über die Geschichte Regenbburg vom 5 . - 7 . Jahrhundert
fand allseits die verdiente Beachtung. Hauptsächlich seiner Rührigkeit ist auch die
Herausgabe der gesammelten kunst- und kulturgeschichtlichen Aufsätze von Dr. Endres
zu danken, welche der Verlag Josef Habbel in würdiger Ausstattung den Mitgliedern
auf den Weihnachtstisch legte. Herr Kommerzimrat Josef Habbe l stiftete für die
Sammlungm auch einen hübschen Empireosen aus einem abgebrochenen Haus nahe
der Leonhardilirche, Herr Hafnermeister Heckel hat ihn dankenswerter Weise unent-
geltlich aufgestellt. Auch die Bibliothek hat wertvollen Zuwachs durch Geschenke er-
halten. Dank der Werbetätigkeit des Herrn Ingenieurs K i r s i n g e r und dem Ent-
gegenkommen der Fa. M e i e r sCoppenrath) besitzt der Verein jetzt die 6 Bände der
prachtvollen Ausgabe des Ooäsx aursu» von Leidinger. Die Grabungen am Königs-
berg haben zur Entdeckung Naäu8don»3, der ältesten römischen Ansiedlung in unsere?
141
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02883-0144-8
Gegend, geführt. Über die wichtigen Grabungen im D o m g a r t e n wtrd seiner Ze!i
ein eigener Bericht erstattet werden. Erwähnt seien noch die Grabungen von
Rich te rs le l le r bei Kallmünz, welche eine BestattunMnlage aus der Zelt von etwa
500 v. Ehr. bloßlegtm.
Die finanzielle Lage des Vereins darf zur Zeit als günstig bezeichnet werden.
Dank gebührt der S t a d t und der R e g i e r u n g , daß sie es in den verflossenen
schwierigen Zeiten dem Berein ermöglicht haben, seine Aufgaben zu erfüllen. Große Ver-
pflichtungen werden in diesem Jahre an ihn herantreten, da im Herbste der Gesamt-
verein der deutschen Geschichts- und Urgeschichtsvereine, sowie der Verein der deutschen
Archivare in unseren Mauern tagen wird.
b) A m b e r g . Die Zahl der Mitglieder der Amberger Ortsgruppe beträgt
z. Z . 89 ; hier wurden folgende Vorträge gchMen:
21. Ma i 1924: General D o l l a c k e r : Aus alten Ratsbüchem Ambergs I. Sem.-
Dir. B l ö ß n e r : Die Ehrlosigkeit und Rechtlosigkeit gewisser Berufszweige in
früheren Jahrhunderten.
11. Ju l i 1924: General Do l l acke r : Aus alten Ratsbüchern Ambergs l l . Sem.-
Dir. B l ö ß n e r : Die Amberger Stadtkammerrechnung vom Jahre 1585.
14. Okt. 1924: Sem.-Dir. B l ö ß n e r : Die vor 100 Jahren erfolgte Grundstein-
legung zum König Max-Denlmal jn Amberg.
14. Jan. 1925: General Do l lacker : Sulzbacher Hofordnungen; Sem.-Direktor
B l ö ß n e r : Die Amberger Hochzeit vom Jahre 1474.
18. März 1925: Prof. H a r t l : Der Kirchturmbau auf dem Mariahilfsberg.
o) E h a m . Der Mandatar, Herr Studiendirektor I . B r u n n e r in Eham, hat
im Apri l 1924 in einer Versammlung des Bezirkslehrervereins über die Erweitemng
und Ergänzung seines Heimatbuches ausführliche Anweisung gegeben und am 1. Febr.
1925 einen öffentlichen Vortrag in Arnschwang gehalten über die alte, in der Further
Senke als Wehr gegm das Slaventum entstandene Wasserfeste Arnschwang. Durch
dm Übertritt des Heim Oberlehrer A. S i n g e r in den Ruhestand und seine Über-
siedlung nach Parsberg hat Ehammünster einen ebenso wachsamen wie verständigen
Hüter seiner vielm Kunstaltertümer verloren. Ein seit Jahren geführtes Fremdenbuch
hat er dem Histor. Verein überwiesen. Besondere Mühe und Aufmerksamkeit wandte
er dem vielbesuchten Ossarium (Beinhaus) zu und war auch fortwährend darauf be-
dacht, schöne schmiedeiserne Grabkreuze zu retten, so daß es mit Unterstützung des
Diftriktsrates gelungen ist, an die 30 Stück in der Annakaftelle in Lhammünster
in Sicherheit zu bringen.
Herr Pfarrer S . S p a n n e r in Rundlng hat im Sommer 1924 die an der
niedrigen Kirchhofmauer angebrachten und zum großm Teil in den Boden versenkten
altm Epitaphien an. der Kirchenwand einmauem lassen, wodurch Figurm, Wappen
und Inschriftm wieder voll zur Geltung tommm, so daß die Grabsteine der Familie
Eyb dem diesjährigen Iahresbande in Abbildungen beigegeben werden konnten.
ä) W e i d e n . Der rührige Verein sür Heimatpflege im oberen Nabgau ver-
anstaltete folgende Vorträge:
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4. Zum 1921 in Weiden: Pfarrer L e h n e r, Krummennab: Schatzgräber und Hack-
merleute am Steinwald;
12. Okt. 1924 in Presfath: Hauptlehrer Jordan Fuchs , Altendorf: Aus der Ge-
schichte Pressaths;
17. Dez. 1924 in Neustadt a. D. Waldnab: Pfarrer Lehner, Krummennab: Der
Heimat Auferstehen.
Der Verein gab als Beilage zum Oberpfälzischen Kurier (Weiden) die H e i m a t -
b l ä t t e r für den oberm Nabgau heraus, von denen dem Berichterstatter 12 Nummern
vorliegen. U. a. enthaltm Sie folgende Aussätze:
Sem.-Dir. B l ö ß n e r : Die Pfarrkirche in Nabburg;
Prof. R ieß : Alte Weidener Handwerkerordnungen;
Hauptlehrer I . B a u e r : Dauernd und zeitweise untergegangene Siedlungen um
Kirchendemenreuth;
Oberlehrer B ä r : Die Zuständigkeiten eines ehemaligen Pflegeramts;
Pfarrer Lehner: Das Halsgericht der Nothafft und die letzte Hinrichtung auf
Weißenstein;
Pfarrer N i e ß : Die Familie von Eatzenhofen in Rothenstadt;
Hauptlehrer W a r t b i g l e r : Die Waidhauser Sage von der Prinzessin Jutta;
Hauptlehrer B a u e r : Kaiser Karl V. 1547 in der nördlichen Oberpfalz; die
Ordnung der Leinewebergesellen in Weidm vom Jahre 1558.
Sehr reichhaltig und empfehlenswert ist auch der Kalmder des Vereins für Heimat-
pflege im oberen Nabgau für 1925.
l l l . Folgende Personen haben sich durch Zuwendungen zu den Sammlungen
oder zur Bücherei des Vereins dessen Dank erworben:
Bäcke r innung Regensburg (Sekretär Schatz), Beck, Direktor der Oberpfalz-
werke-Regensburg, Dr. B i r k n e r , Univers.-Professor-München, Bosse, Verleger,
Dr i D a c h s , Studienrat-Regensburg, Dr. F r e y t a g , fürstl. Oberarchivrat-Regens-
burg, H a b b e l Jos., Kommerzienrat-Regensburg, H o f m a i r Matthias-München,
Höser , Lehrer-Regensburg, Hub er Gottfr., füchl. Obersekr.-Regensburg, Dr. Hub er
Helnr., Reg.-Rat-München, Lang lo tz , Direktor der Isarwerke-München, I^io. tkeo!.
L o y , Pfarrer, Dr. Nest ler , Studienprofessor-Regmsburg, Schmetzer, Oberstadt-
baurat-Regensburg, Schöpp l , Rittmeister-Regensburg f , S i n g e r , Oberlehrer, Fr l .
W e i ß , Privatiew Regensburg.
Von der prähistorisch-römischen Abteilung des Mrichsmuseums berichtet der
Museumsvorstand Dr. S t e i n m e t z folgendes:
ä . Das Ulrichsmuseum wurde von 2800 Eintritt zahlenden Personen besucht;
für die Ziffern der hiesigen Mittel- und Volksschulen, welche im U.-M. einen sonst
nicht leicht zu beschaffenden Anschauungsunterricht unentgeltlich genießen können, besteht
leine Statistik. Der Vorstand, der es als eine seiner wichtigsten Aufgaben erachtet das
Interesse für die vor- und frühgeschichtlichen Altertümer in möglichst weiten Kreisen
zu weckm und zu fördern, hielt für die Vereinsmitglieder 2, für hiesige und auswärtige
Schulklassen 7 Führungen und beteiligte sich an den Volksbildungslursen mit Vor-
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tragen und Museumsgängen. Auch Mitglieder der fürstl. Thurn und Tauschen Fanulte
konnte er durch die Sammlungen geleiten und seine Lichtbilderabende im Hist. Verein
wie in der Photogr. Gesellschaft erfreuten sich lebhafter Teilnahme. M i t dem letzgenannten
Vortrag konnte zugleich dem Vorstand der Gesellschaft, Herrn Oberfekretär Oster -
me ie r , der Dan! erstattet werden für die Beschaffung einer schon jetzt beträchtlichen
Sammlung künstlerisch ausgeführter Lichtbilder von Denkmalen des römischen Regens-
burgs. An Besuchen von Fachgelehrten und an Korrespondenzen, aus denen die
Wertschätzung der Regensburger Sammlungen hervorleuchtet, hat es auch in diesem
Jahr nicht gefehlt. Der Direktion der Ziegelei Ergoldsbach wurde mit der leihweise«
Überlassung römischen Ziegelmaterials für Ausstellungen in Nürnberg und Stuttgart
ein Dienst erwiesen, der sich durch das Interesse der Beschauer und die Anerkennung
der vorzüglichen Arbeit antiker Ziegler reichlich gelohnt hat.
L. 1. Z u g ä n g e zu den S a m m l u n g e n :
1) Schwarzer, flach-ovaler Kiesel mit künstlicher Durchbohrung, ein jungsteinzeit-
licher Halsschmuck aus dem Schulhausgarten von H a r t i n g , von H. Hauptlehrer
Lor i t z in Harting überlassen.
2) Lanzen-Sichel-Gefäßreste und Gußklumpen von Bronze, aus einen: an der
„Skinseige" im fürstl. T i e r p a r k östl. Donaustauf zwischen Granitblöcken von Herrn
Revierförster H u n o l d erhobenen Depotfund, von Sr. Durchlaucht dem Fürsten
A l b e r t v o n T h u r n u n d T a x i s dem H. V. überlassen. Ein dazu gehöriges
einstmals gewaltsam in 4 Stücke zerbrochenes Schwert der Bronzezeit Stufe 0 mit
Fischgrätenverzierung auf dem schönpatinierten Griff verblieb in Privatbesitz.
3) 1 Halsring mit Öse, 2 Knotenarmringe, 2 starke geschlossene Armreifen nebst
3 kleineren Drahtarmringen, 4 Fibeln der Certofa-Form, alles von Bronze, dazu
Rest einer eisernen Gürtelspange und dürftige Gefäßreste, die Grabbeigaben zweier
weibl. Skelette aus einer anscheinend größeren, mit flacher Steindecke überwölbten
Begräbnisstätte der frühen La Tenezeit bei R ich te rske l l e r , Gem. Schönleiten, B.-A.
Stadtamhof. Vom Finder erworben.
4) Abgüsse eines Steinbeils von Roggenstein bei Neustadt a. W. und einer durch-
lochten Steinaxt aus dem Balkan. Geschenk des H. Direktors in den Oberpsalz-
werken Beck.
5) Eine röm. Vollplastik, 60—70 cm hoch, kräftiges auf den Hinterfüßen sitzendes
Tier, leider ohne Kopf, der durch Bruch und jahrhundertlanges Überpflügen verloren
gegangen sein mag. Bei der starken Ausbildung des Gesäuges dmkt man sofort an
Roms Wahrzeichen: die Wölfin, doch sind die Zwillinge nicht recht erkennbar. Ver-
mutlich ein Grabhüter, die sichere Deutung steht noch dahin. Gefunden im „Rohr",
einem sumpfigen Feld südlich von Harting, nicht sehr weit vom „Figurenacker", wo
das Grabmal der 3 Soldaten (Führer Nr. 26 d) stand und wie dieses von H. Ökonomen
Hans S t a d l e r , z. Z . in Harting, dem allezeit getreumAnhänger, demH. V. geschenkt.
6) Rheinzabemer Sigillaten und eine Bronzefibel aus dem Vicus bei Groß-
prüsening, vom Finder Herrn M . R ö h r l geschenkt. Ein Denar „D iva
verblieb in Privatbesitz.
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Allen Spendern sei auch von dieser Stelle aus der Dank des Hist. Vereins aus-
gesprochen. Sie haben sich mit ihren Gaben ein Verdienst um die Geschichtswissen-
schaft sowohl, wie ganz besonders um die Allgemeinheit des schaulustigen und am
Altertum sich freuenden Publikums erworben.
7) I n der Werkstätte des Landesamtes für Denkmalpflege wurden 2 große Hal l -
statt-Urnen von Auerbach (Grabung Walderdorff 190?) und mehrere Sigillata-Ge-
fäße wiederhergestellt.
l l . Bon sonstigen b e m e r k e n s w e r t e n E r e i g n i s s e n ist zu erwähnen:
1) Die Aufdeckung eines großen Begräbnisplatzes am linken Naabufer bei Krachen-
hausen, B.-A. Burglengenfeld, dessen Anfänge nach den Beigaben bis in die Mero-
vingerzeit zurückreichen, der aber auch noch karolingische Bestattungen enthielt. Es ist
demnach ein germanisches, nicht slavisches Gräberfeld, wie nach der Ähnlichkeit einiger
Glasperlen und Gelchirrbruchstücke mit Slavenfunden aus der Burglengenfelder Gegend
zuerst vermutet werden konnte.
2) I m Stadtgebiet: die Aufdeckung römischer Mauern in 6,50 und eines zer-
störten Hypokaustums in 3,50 m Tiefe auf der Südseite des Postdirektionsgebäudes
am Frauenbergl. Auf der Westseite der Einfahrt kam bei Anlage eines Kabelschachtes
in nur 2,70 m Tiefe ein grauweitzlicher Estrich auf Ziegelplatten zum Vorschein, an
dessen Nordrand noch die Reste von 2 Zimmerwändm, mit rötlichem Ziegelkalkmörtel
verputzt, sichtbar waren. Auf der Südseite, 3—4 m entfernt, waren im Boden die
rechteckigen Öffnungen einer langen Reihe von Heizröhren (wbuü) zu sehen, deren
Kanäle bis auf l,35 m in die Tiefe zu verfolgen waren (Oberes Stockwerk eines
röm. Baues?). Quadratische und Hohlziegel mit dem Stempel I . N 6 - N I - 1 1 ^ 1 .
wurden ins Museum verbracht; besondere Erwähnung verdient eine leider nur zum
Teil erhaltene Ziegelplatte, der zweimal der gleiche Stempel in Kreuzform übereinander
eingeprägt ist. Die röm. Reste waren beidemale von Mauem des mittelalterlichen
Salzburger Hofes überdeckt.
3) Großes Interesse erregte die Aufdeckung einer einstmaligen Säulenstellung.
I n einem zu einer Heizanlage verwendeten Hinterhauskeller des Eckhauses Nr. 1 —
alte Nr. 68.70 in der Schwarzen-Bärenstrahe 3,50 m unter dem Pflaster und
25,70 N von der Außenkante der Südmauer entfernt fand sich zuerst eine Säulen-
basis ntit Schaftansatz und Untersatz, (erhaltene Höhe der ganzen Basis 46 om, Unter-
satz 60 : 12, unterer Wulst 57, oberer 55, Schaftansatz 44 und 12 cm höher
40 oui im Dchm., in Schaftmitte unregelmäßiges Dübelloch 7,5 : 3,5 om Aus-
dehnung), die ins Museum verbracht wurde. 5 in westlicher lag im Bodm noch der
würfelförmige Grundstein einer längst verschwundenen Säule, 90 : 80 : 50 oui auf
einer 25 cm starken Kalksteinbettung, die auf oben feinem, nach unten mit Kies ver»
mengtem Lehm ruhte. Abermals 5 m westlicher zeigte sich, von der Grundmauer
der Westfront des Hauses gegen die Psaugasse umschlossen, eine Säulenbasis mit
Schaft, die Wulste von etwas, größeren Dimensionen. Anscheinend bildete diese Säule
den Anfang einer größeren, nach Osten sich fortfetzenden Säulenstellung, vielleicht von
?0Niou8 in einem der hier zu vermutenden Tribunenhäuser. Für eine Säulen-
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Halle an ker V ia pnnoipali«, die wir nach dem Vorbild von I^ur lacum oder
darnuntum auch in (^38tra l ießin^ annehmen dürften, erscheint ihre Lage etwas
weit nach Norden gerückt, wenn auch die Via prinoipali» nördlicher gelegen war als
die heutige Schwarze-Barenstraße. Dachziegelreste deuten auf ihre Bedeckung hin."')
4) Römische Münzm kamen nur 2 in Vereinsbesitz:
Bronze 30 mm l'auZtina ^uzustH—kastiti» ?ud1ioa 30. (Ankauf).
Kupfer 22 mm U. ^ur. ^ntoninus ?iu8 ^uZ. Lrit . (OaraoÄla) — p. ^ l .
' I I . r. X l i l l 008. I l l r. r. 30 ?0N. Lvä. gef. im Karmelitengarten m Kulttpf-
Nlühl, geschenkt von H. H ä r i n g .
5) Aus einer Füllgrube im Dörnberg-Garten erhielt das Ulrichsmuseum 2 mittel-
alterliche Steinreste: ein Kapitell der rom.-goth. Übelgangszeit und ein großes Bruch-
stück eines auf allen 4 Seiten reliefterten Abschlußbogm eines roman. Säulenfensters
mit höchst originellen Darstellungen, darunter ein Reiter mit langem Zopf und ein
ebenfalls bezopfter Sämson, der den Löwen zerreißt.
0 . Das wichtigste Ereignis des Jahns war die endliche Festlegung des Vor-
läufers von Oa»tr» ksßina, des
Kastells LaäH8pVN» i n Sny tp fmyh l .
Die frühesten Anzeichen seines Daseins hätte schon in den Jahren 1750 und
1760 die Aufdeckung eines römischen Begräbnisplatzes oberhalb der Einmündung des
Hohlweges in die Augsburger Landstraße geben können (vgl. Plaft-Wilds röm. Nach-
richten im Bereinsarchiv Manuskr. R. 462). Ferner lieferte die Kumpfmühler Gegend
beständig Kleiufunde mancher Art, besonders Gefäßreste und Kaisermünzen des 1. und
2. Jahrhunderts. Die Ausgrabung des Badegebäudes am Königsberg 1885 durch
Pfarrer Dahlem, dm Begründer einer systematischen Forschung dahier.^und durch Graf
Walderdorff 1898 wies dann mit aller Bestimmtheit auf ein in der Mähe befindliche
Lager hin, wmn auch in dem ausführlichen Bericht über „die Römerbimten M
Königsberg" im 50. Berhandlungsbande die Nächstliegenden Folgerungen nicht ge-
zogen wurden. Auch die Limesforschung fand in den hiesigen Beobachtungen eine
Bestätigung ihrer bezügl. der Entwicklung der römischen Herrschaft in Bayern im al l-
gemeinen gewonnenen wissenschaftlichen Ergebnisse und gab dementsprechende An-
regungen zur Nachforschung auf dem hier längst schon bchimmt angmommenen Mftel l -
gebiet. Allein der Kneg und seine Nachwirkungen verhinderten die Ausführung unseres
Planes. Erst im Oktober 1924 und wieder im März 1925 konnte auf dem F G e
westlich des Bchner- und auf der Wiese nördlich des Stadlerkellers mit finanzieller Unter-
stützung des Landesamtes und unter Oberleitung seines Hauptkonservytors Dr. P. Reinecke
der Spaten angesetzt werden: die örtliche Ausführung überwachte in unermüdlicher
Freudigkeit S . Langsdorff, cand. arch. I n 7 Suchgräben, die ersten 2 mußten bis
auf 100 m Länge ausgezogen werden — wurde der Boden aufgeschnitten und an
2 Stellen der West-, an 1 Stelle der Südfront das 2 m breite Lager der Umfassungs-
*) Den Herren Oberregierungsrat N ied von der Oberpostdirektion und Stadtrat Paumeister
H i f i n g e r sei für ihr freundliches Entgegenkommen auch von dieser^SteNe der beste DM? gus-
gesprochen.
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mauer — nur durch geringe Steinreste kenntlich — mit etwa 10 m breitem Graben
davor aufgedeckt. EbMfo wurde die Nordfront in freilich dürftigen Mauerspuren,
desto deutlicher der bis 3 m tiefe Graben an 2 Stellen gesichert, desgleichen die Um-
biegung von Nord nach Ost, sowie der Ostgraben, in dessen Tiefe die gewaltsam ab-
gestürzte, Hus Stein in dicken Mörtellagen bestehende Mauer bis fast aus die Grgben-
sohle zu verfolgen war. Aus diesen Beobachtungen läßt sich unter her Voraussetzung
rechtwinkeliger MauerMe die Gestalt des Lagers feststellen als ein Rechteck von 137 iu
oft-westlichem und 160 w nordsüdlichem Durchmesser, also 141 - 164 m Mauerlänge,
mit abgerundeten Ecken^  in der Große also etwa zwischen den Kastellen Eining und
Pfünz stehend. Es war ursprünglich ein Holz-Erdkastell; von seiner durch eine Doppel-
reihe eingetiefter Pfähle versteiften Erdumwallung gaben 2 tiefe Pfoßenlö'cher an der
inneren Mauerkante der Westfront untrügliches Zeugnis. Später wurde dann auf der
Außmseite dieser Holzverschalung eine Steinmauer vorgelegt, dje zwar jetzt gänzlich
verschwunden ist, aber ihr Fundament liegt au allen Stellen aufgedeckt vor. Um die
Maner lief ein gegen 10 m breiter Spitzgraben bis fast 3 m Tiefe unter der heutigen
Oberstäche; an der tiefsten Stelle auf der Westseite fand sich abermals, noch 1 m
tiefer gehend, ein als Hohlraum erhaltenes Pfostenloch von einer in der Grabensohle
fortlaufenden Palissadenreihe. — Hauptgebäude sind in den auf gut Glück angelegtm
Suchgräben nicht gesunden worden. Auffällig waren in det im ganzen seichten Kultur-
schicht des westlichen Znnenraumes die über eine größere Fläche verbrcheten zahl-
reichen Pfostenlöcher, die von Holzbauten Herruhren. Eist steinüberdeckter Erdkeller
mit gallischer Sigillata und KüHengeschirr, dabei Knychen und Spory eines lge-
bratenen?) Hahnes, deuten am meisten ayf menschliche Lehylsäußerungen, EstriHe
ohne Mauereinfassung auf Holzbauten. Ein rechteckiger Steinbau von 8 : 6,5 M
Ausdehnung und 0,65 m Mauerbreite, mit Dachziegeln und Mauerschutt gefüllt,
stammt wohl krst aus späterer Zeit nach Auflassung des Lagers, das durch die Ein-
bauung des Behner- und Stadlerkellers in wichtigen Teilen gestört sein wird. An
Kleinfunden ist die Ausbeute naturgemäß sehr gering: einige Sigillata-Teller aus
der Graufesenque und Lezoux — keine Rheinzaberner Ware! —, mehrere Stempel-
ziegel der Canathmer, die sich seinerzeit in dem Badgebäude in Menge gefunden haben
und einer der Aquitaner, der leider gestohlen wurde! Münzen von 6»1ba bis^ntoninus
?ju8 dmtm auf dieselbe Zelt hin, die schon für die Lebensdauer des Kastellbades fest-
gestellt worden war : die Zeit der 3 Flavier und der sog. „guten Kaiser" bis zu
dem Markomannenlrieg, der über die hiesige Ansiedlung Brand und Zerstörung ver-
hängt hat. I m Zusammenhang mit der allgemeinen Geschichte des röm. Bayern
darf die Erbauung des Lagers in die letzten Jahre der Regierung Vespasians gesetzt
werden, etwa in 77 — 79 n. Chr. G. I n den letzten Jahren seines Bestehens hat
wahrscheinlich die C o h o r s I I A q u i t a n o r u m die Besatzung gebildet. Ein Veteran
derselben, namens Sicco, hat am Abhang unmittelbar vor dem Nordgraben ein
Häuschen bewohnt, in dessm Brandschutt 1873 ein sogen. Militärdiplom gefunden
worden ist, laut welchem dem ehrenvoll verabschiedeten Cohortenreiter im Jahre 166,
qlso kurz vor Ausbruch des Markomannen-Unheils, die Verleihung des röm. Bürger-
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rechtes und Anerkennung seiner Ehe ausgesprochen worden war. Nach derZerstomng
des Lagers ist dann offenbar alles Steimnaterial der Lagermauer ausgebrochen worden,
wohl hauptsächlich zur Verwendung beim Bau des neuen Legionslagers, wie denn
auch zu dem 1909 und 1916 aufgedeckten Römerbau in der benachbarten Buch-
druckerei Habbel am Hohlweg gestempelte Ziegel der Aquitaner und Cazzathener in
regelloser Wiederverwendung gefunden wurden (Verh. d. H. V . 65, 67. 157; 70,
59. Germania I 79).
Der Name des Kastells ist nicht überliefert; aber wie das älteste Kastell in Passau
nach dem leltlschen Bojodurum, das Straubinger nach Serviodurum, so ist das
Kumpfmühler zweifellos nach der nächst gelegenen Keltensiedlung Radaspona — so
lautete die frühest überlieferte Namensform — benannt worden. Ebenso hieß dann
natürlich das allmählich erwachsene Lagerdorf, und in späteren Zeiten, besonders nach
dem Zusammenbruch der röm. Fremdherrschaft, ist die einheimisch-volkstümliche Be-
nennung auch auf die Festung selbst als Nebenname übergegangen.
Eine unerwartete Zugabe war die Aufdeckung merowingischer Reihengräber in
den Suchgräben auf der Stadlerwiese: außerhalb der röm. Mauer fanden wir 6 Ske-
lette mit den typischen Eisen- und Bronzeschnallen, 1 Lanzensftitze, Pfeilspitzen mit starken
Widerhaken und 1 Francisca — ein seltenes Stück! Bemerkenswert war besonders
ein männliches Ekelett wegen seiner Größe — der Oberschenkel mißt 49 cm — und
der krankhaften Entartung des rechten Schienbeins, das eine Knochenverdickung bis zu
20,5 cm Umfang zeigt. Eine zweite Überraschung brachte die Aufdeckung einer auf
1,5 in ausgedehnten prähistorischen Kulturschicht mit gröberen, senkrecht gerauhten und
feineren wolfszahnverzierten Scherben nebst einer einfachen, oben verdickten Bronze-
nadel, wohl aus der älteren Bronzezeit stammend. Die Schicht lag vor der nordöstl.
Mauerumblegung.
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